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Nr . 58 Samstag , den 16 . Mai 1914 7 . Jahrgang.

1. Blatt.

Amtlicher Geil.
vestaittitmscitting.

Wegen Ueberhandnahme der Hamster hat der Ge-
^eindevorstand beschlossen eine Vergütung von 20 Pfg.
pro Stück aus der Gemeindekasse zu zahlen.

Die Vorzeigung derselben erfolgt vormittags von
UV, — 12 Uhr im Hofe der alten Schule.

Erbenheim , den 14 . Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

bekanntmachung.
Freitag , den 22 . Mai d . Js ., vormittags 77s Uhr,

Jttb im hiesigen Ort ein Ferlrrlmarkt abgehalten.
«Ugelassen zum Verkauf sind Ferkel , Läuferschweine , so-

trächtige Mutterschweine von Landwirten oder sonsti-
Selbstzüchtern . Händlern ist der Auftrieb verboten
Der Marktplatz befindet sich in der Gartenstraße.
Erbenheim , den 11 . Mai 1914.

Der Gemeindevorstand:
Merten,  Bürgermeister.

Seiranittmschnng.
Die verschiedenen Unkrautpflanzen , wie Löwenzahn , Disteln,

Akennesseln usw . wachsen bekanntlich sehr häufig und üppig an den
ff'iinalwegen , namentlich in den an diesen herziehenden Gräben,
^o>ie auf den Böschungen und verbreiten sich von hieraus auf die
grenzenden Ländereien , indem der reife Unkrautsamen durch die
r-Uftstrümung dahin sortgetragen wird.
. . Im allgemeinen landwirtschaftlichen Interesse liegt es , die Ver¬
breitung dieser Unkräuter nicht allein an Wegen usw. nach Möglich¬
st zu verhindern , sondern die Ausrottung auch auf allen Gemernde-
>»ndereien und Privatgrundstücken vor der Besamung rechtzeitig
sorzunehmen . Zu diesem Zwecke empfiehlt es sich, die Blütenköpfe
°ss Unkrautes , wenn sie deutlich über die grüne Decke des Unter-
Fuchses hervorragen (am besten durch Abmähen ) zu vernichten.
, Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibehörden des Kreises
csben das hiernach Erforderliche sofort zu veranlassen , insbesondere
? 'rderholt zur Bekämpfung der Unkrautpflanzen öffentlich aufzu-
'°rdern und das Feldschutzpecsonal genau zu unterweisen,
l; Ueber da ? Veranlaßt ? sowie über den erzielten Erfolg ist mir

Zum1. Juli d. I . zu berichten.!
<s Auf die Vorschriften in 8 7 der Feld -Polizei -Verordnung vom
■Mai 1882 (A.-Bl . S . 152) wird noch besonders hingewiesen.

1 it Die König !. Gendarmen mache ich auf Vorstehendes hierdurch
"rufaflz aufmerksam.

Wiesbaden , den 27. April 1914 .! »
Der Königliche Landrat.

v . Heimburg.

\ Nird hiermit veröffentlicht.
Erbenheim , den 4 . Mai 1914.

Der Bürgermeister:
Merten.

hoftales und aus der nähe.
Grbenhriur , 16. Mai 1914.

•— ® l wird wärmer.  Das unbeständige reg-

^ .ffche Wetter der letzten Tage ließ wenig Hoffnung
Kommen , daß zum bevorstehenden Prinz -Heinrich -Flug
lie? durchgreifende Besserung eintreten würde,
j ?ei  dem Atlantischen Ozean und Westeuropa lagerte
tj 3er Luftdruck , über dem Norden und Osten des Kon-

Depressionen . Infolge dessen wehten bei uns
^ . chte Westwinde , die uns zusammen mit den Rand-
t^ pelu der nord - und osteuropäischen Tiefdruckgebiete

Wetter und zeitweise Regen - und Hagelschauer
itzMen . Endlich begann am Mittwoch ( 13 .) der hohe
zestj .? on Westen her vorzudringen ; da jedoch gleich-
^ " 8 über Island eine neue starke Depression erschienen
W behielten wir im Bereich kühler Westwinde trübes

Ab risches Wetter . Doch schon an demselben Tage er-
bie Windmessungen in Deutschland , daß in der

V § ästige nördliche Luftströmungen herrschten , wo-
, ^ ian auf das weitere Vordringen des Hochdruck¬

es ^ ich^ eßen konnte . Gestern nun hat sich diese
berung der Luftdruckverteilung vollzogen . Das

Hoch hat sich schnell ostwärts ausgebreitet und
Ute mit einem Kern von mehr als 770 Milli-

% 0, Uber England , der Nord - und Ostsee . Wir sind
psttz f« ' inner Südseite im Bereich östlicher Winde , die

bie nächsten Tage trockenes und vor allem
te* Wetter in Aussicht stellen.

* Vom Rennen.  Der zweite Tag des Eröff¬
nungsmeeting stand unter einem günstigeren Stern als
der erste Tag . Ein schöner Frühlungstag hatte sich ein¬
gestellt und die Rennbahn prangte unter Sonnenschein
in üppigem Grün . Auch der Besuch war ein viel besse¬
rer als der des ersten Tages , namentlich aus besseren
Gesellschaftskreisen . In sportlicher Hinsicht brachten die
kleinen Felder vielleicht eine Täuschung , aber der Ver¬
lauf der einzelnen Rennen war sehr interessant . Das
Resultat war folgendes : 1 . Warlturm -Flachrennen . Ehren¬
preis und 2000 Mk . 1 . Journeyman , 2 . Revolution,
3 . Union Hall . 7 liefen . Tot . 16 : 10 , Pl . 12 , 12,
14 : 10 . — 2 . Preis von Offenbach . 2800 Mk . I .Aucca,
2 . Scotch Proof , 3 . Wise Tom . 7 liefen . Tot . 69 : 10,
Pl . 17 , 21 , 10 : 10 . — 3 . Offizier -Jagdrennen . Ehren¬
preis und 3000 M . 1 . Titi 2 , 2 . Octavius , 3 . M . P.
4 liefen . Tot . 25: 10 , Pl . 12 , 12 : 10 . — 4 . Mattia-
cum . 6000 Mk . 1 . Siskin , 2 . Succurs . 4 liefen . Tot.
18 : 10 , Pl . l3 , 20 : 10 . — 6 . Mannheimer Jagdrennen.
Ehrenpreis und 6000 Mk . 1 . Prinzesse des Ursins , 2.
Eoral Wave , 3 . Eopley . 6 liefen . Tot . 66 : 10 , Platz
27 , 21 : 10. — 6 . Eapellenberg -Jagdrennen . 2800 Mk.
1 . Renaissance , 2 . Zobten , 3 . Saville . 6 liefen . Tot.
29 : 10 , Pl . 15 , 18 : 10 . - 7 . Rheinstein -PreiS . 2500
Mark . 1 . Melilla und Preston ff, 2 . Florimond Robertet.
4 liefen . Tot . 21 , 13 : 10 , Pl . 17 , 13 : 10.

* Das Reichsgesetz über die Haftpflicht
der Eisenbahnen  ist , wie aus Eisenbahnkreisen
verlautet , soweit vorbereitet , daß es in nächster Zeit
dem Bundesrat zur Beschlußfassung zugehen kann . In
dem Gesetz wird zwischen Bahnen mit eigenem Bahn¬
körper und Bahnen ohne einen solchen unterschieden.
Für den Ausgleich unter mehreren Haftpflichtigen
wurden die Bestimmungen des Gesetzes über den
Kraftsahrzeugverkehr übernommen ; für die Haftung der
Straßenbahnen die Haftungsgrundsätze des gleichen Ge¬
setzes.

— Versammlung  hält ab heute Samstag abend
der Lokal -Gewerbeverein im Gasthaus „ zum Schwanen"
und der Geflügelzucht -Verein im Gasthaus „zum Löwen " .

— Vom Roten Kreuz.  Wir machen nochmals
auf die morgen abend im Saalbau „zum Löwen " statt¬
findende Veranstaltung der Freiw . Sanitätskolonne auf¬
merksam und bemerken , daß das ausführliche Programm
im Inseratenteil der heutigen Nummer zum Abdruck ge¬
langt ist.

— Kurtheater Wiesbaden.  Der Direktion
ist es gelungen , die bekannte Operetten -Diva Mizzi
Wirth zu zwei Gastspielabenden am 19 . und 20 . Mai
zu verpflichten . Mizzi Wirth kommt von einer Gast¬
spielreise von Amerika und Rußland und tritt nach
zweijähriger Abwesenheit zum ersten Male wieder in
Deutschland auf . Wir machen auf dieses interessante
Gastspiel aufmerksam.

)( Buchmacher.  Auf der Rennbahn wurden
gestern von der Kriminalpolizei zwei Personen wieder¬
holt ausgewiesen , welche der Buchmacherei v - rdächtig
waren und von welchen der eine auch bereits deshalb
in gerichtliche Strafe verfallen ist.

*

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 16 . : Bei aufgehob . Abon . Auf Allerhöchsten
Befehl : „ Don Juan " . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 17 . : Bei aufgeh . Ab . Auf Allerhöchsten Befehl.
„Robert und Bertram , die lustigen Vagabunden " .
Anfang 7 .30 Uhr.

Montag , 18 . : Bei aufgeh . Ab . Auf Allerhöchsten Be¬
fehl : „ Oberon " Ans . 7 .30 Uhr.

Dienstag , 19 . : Ab . E . „ Der einsame Weg " . Anfang
7 Uhr.

Mittwoch , 20 . : Ab . B . Zum 25 . Male : „ Königskinder " .
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , 21 . : Bei aufgeh . Abon . „ Polenblut " . An¬
fang 7 Ühr.

Freitag , 22 . : Ab . D . „ Der Philosoph von Sans -Souci.
Ans . 7 Uhr.

Samstag , 23 . : Ab . B . „ Der Troubadour.

Residenz - Theater Wiesbaden.

Samstag , 16 . 7s8 abends : Neuheit ! „ Leila ." „ Die ferne
Prinzessin " . „ Abschiedssouper " .

Sonntag , 17 . 11V * Uhr vorm . : Matinee zum Besten
des Kinderhilfstages . — Abeods 7 Uhr : „ Als ich noch
im Flllgelkleide.

Montag , 18 . : „ Der blinde Passagier " .
Dienstag , 19 . : „Als ich noch im Flügelkleide ."
Mittwoch , 20 . : „Kean " .
Donnerstag , 21 . : „ Als ich noch im Flügelkleide " .

Freitag , 22 ., abends 7 Uhr : „ Leila " . 7 -/ * „ Die span.
Fliege " .

Somtta *g, ' 24. 7 ll ^ E abends : Uraufführung I „ Flieger " .

Kur - Theater Wiesbaden.

Sonntag , 17 . : nachm . 3 */ , Uhr : „Die Tangoprinzessin " .
abends 8 Uhr : „ Die ideale Gattin " .

Montag , 18 . : „ Der lachende Ehemann " .
Dienstag , 19 . : „ Die ideale Gattin " .
Mittwoch , 20 . : „Die ideale Gattin " .
Donnerstag , 21 . : „ Die Kinokönigin " .
Freitag , 22 . : „ Die ideale Gattin " .
Samstag , 23 . : „ Die Tangoprinzessin " .
Sonntag , 24 ., abends 8 Ühr : „ Die Tangoprinzessin ."

. — Wiesbaden,  15 . Mai . Zur gestrigen
Abendtafel im Königlichen Schlosse waren geladen
Generalintendant Graf v . Hülsen -Haeseler und Joses v.
Laufs . Der zweite Abend der Festvorstellungen brachte
eine hervorragende Aufführung von „Lohengrin " unter
musikalischer Leitung von Professor Schlar . Den
„Lohengrin " sang Kirchhoff -Berlin , den Telramund
Bischoff -Berlin , di » Elsa Fräulein Schmidt und die
Ortrud Frau Cahier aus Wien . Der Kaiser gab
wiederholt das Zeichen zum Beifall.

— Wiesbaden,  16 . Mai . Der flüchtig gegangene
Laak , der Geschäftsführer des Schwindelunternehmens,
welcher unter der Firma Rheinische Bankkommission am
Bismarckring vor einiger Zeit eine Art Bankgeschäft
etabliert hatte , ist gestern in Rotterdam festgenommen
worden . In seinem Besitze fanden sich BergwerkSobli-
kationen im Nennwerte von 108,000 Mark . Der In-
Haber des Geschäftes ist bekanntlich hier am Platze fest¬
genommen worden . — Die Leiche des Kgl . Oberwacht.
Meisters Diener auS Berlin , welcher dieser Tage in einem
hiesigem Gasthause einem Herzschläge erlegen ist , wurde
gestern zur Beerdigung ' nach Berlin geschafft.

— Klein - Auheim,  15 . Mai . Von einem
mainabwärts treibenden Floß stürzte gestern nachmittag
bei Klein -Auheim der aus Neuses in Bayern stammende
15jährige Flößergehilfe Johann Schädel in den Main
und verschwand in den Wellen . Sein mit ihm auf
dem Fluß weilender Vater bemühte sich vergebens , den
Sohn zu retten.

— Aus Oberhessen,  15 . Mai . Die Maul - u.
Klauenseuche wurde festgestellt in zwei Rindviehbe¬
ständen zu Rvdheim , Kreis Friedberg.

— W ü r z b u r g , 16 . Mai . In dem Steinbruch
zu Rottenbauer wurden die beiden Arbeiter Körber und
Kräbel durch herabstürzende Erd - und Gesteinmassen
verschüttet , der erstere ist tot.

— Wetzlar,  15 . Mai . Gestern abend überfuhr
der Automobilhändler Kronenberger aus Gießen am
Schützengarten zwei Schüler , als er in scharfer Fahrt
um eine Ecke biegen wollte . Der eine der Schüler , ein
neunjähriger Knabe , wurde so schwer verletzt , daß er
in die Klinik nach Gießen gebracht werden mußte,
während der andere , ein siebenjähriger Knabe , mit
leichteren Verletzungen davonkam.
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SEIFENPULVER

Seifenpulver
Oarantiert frei
von schädlichen
Bestandteilen

\
KMead-PaketlS Pf.

Kirchliche Hurtigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 17. Mai 1914 . Rogate.
Vormittags 10 Uhr : Hanptgottesdienst . Text : Jesaja , Kap . 55,

Vers 6 - 11. Lieder 23 und 216 . y
Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre für die männlich»  Jugend.

Lied : 249.

Evans . Rirckenckor.
Mittwoch , den 20. Mai 1914, abends 8 Uhr:

Probe im „Taunus " .



Pariser Ckesckeiälmgen.
Wie ein Vaudeville oder Sittenstück liest sich die trockene

onreankratische Zahlenbericht, den die bürgerliche Justiz¬
verwaltung soeben über das Jahr 1911 erscheinen läßt . Er
lvirft ein Helles Licht auf die wachsende Lust der französischen
Ehegatten , sich dm Rücken zu kehren. Mögen Kinder da
sein oder nicht, Tatsache ist, daß die Ehegatten es immer
weniger miteinander auszuhalten scheinen. Vielleicht wer¬
den sie auch nur aufrichtiger gegen einander . Man kann
nicht wissen. Zunr Kadi laufen sie aber immer öfter, um
ihr Leid zu klagen und sich von der Kette zu lösen, die sie
einmal freiwillig übernahmen. Die Zahl der Ehescheidun¬
gen ist nach dem eben genannten Bericht in einem Jahre
um über elfhundert Fälle auf 17 453 Fülle gestiegen und
die der Trennungen von Bett und Tisch auf 3106. Dazu
kommen noch anderthalbtausend Fälle , die vom Richter
zurückgewiesen lvurden und anderthalbtausend andere, in
denen die Gatten sich wieder versöhnten oder der Antrag¬
steller seinen Scheidungsantrag zurückzog. Das gibt 47 000
Menschen, die sich in einem Jahr als unglückliche Ehegatten
präsentierten . Eine hübsche Summe . Immerhin zeigen sich
die Frauen energischer als die Männer , die die Eheketten
anscheinend geduldiger tragen . Denn über 12 000 der Tren¬
nungsanträge gingen von den Frauen aus . Aber hier be¬
kommt das Bild doch einen düsteren Don. Denn vier Fünf¬
tel der Ehescheidungsanträge wurden wegen Mißhandlung
gestellt und in der überwiegenden Mehrheit von Frauen
des Arbeiterstandes . Das ist kein gutes Zeugnis für den
chevaleresken Sinn des französischen, vielleicht kann man
eher sagen, des Pariser Volkes und Arbeiterstandes und
dürste mit eine Folge sein der augenscheinlich immer mehr-
wachsenden Alkoholisierung des französischen Arbeiters , der,
je mehr Geld er verdient, uin so mehr zum „Bistro " oder
Destilleninhaber trägt . Bei dem Rief, in dem die Mora¬
lität Frankreichs iin Ausland steht, ist man vielleicht über¬
rascht, den Ehebruch nicht an erster Stelle als Motiv für
Ehescheidungen zu finden. Tatsächlich hat er gar nicht die
Bedeutung, die ihm die französischen Vaüdevilledichter zu-
schreiben, die darauf fast ihre ganze Produktion basieren.
Nur ein Achtel der Ehescheidungen erfolgte ans Grund des
Ehebruchs der Frauen , nur ein Zwölftel auf Grund des
Ehebruches des Mannes , was entweder den Beweis liefert,
daß die Frauen um ein Drittel lebenslustiger sind, als die
Männer , oder daß die Männer um ein Drittel nachsichtiger
sind als die Frauen . Daß die meisten Ehescheidungen er¬
folgen, wenn nran sich einige Jahre lang gründlich kennen
gelernt hat , ist selbstverständlich. Und die eigentlich kritische
Periode scheint jetzt die Zeit vom fünften zum zehnten Jahre
zu sei». Mer überraschend ist doch, daß sechs Prozent der
Ehescheidungen schon in den Flitterwochen erfolgten.

WunöschclU.
Deutschland.

: : Anleihen für  die Schutzgebiete. Eine Denkschrift
über die Schutzgebiete, die dein Reichstag zugegangen ist,
gibt Rechenschaft über die Verwendung der Anleihen im
Rechnungsjahr 1912. Nach der letzten Denkschrift sind in
den Rechnungsjahren 1908 bis 1911 136172 298 Mark durch
Begebung von Anleihen realisiert worden. Cs bleibt als
Rest für 1912 ein Betrag von 744 493 Mark . Für 1912
lvurden zu Anleihen bewilligt 34 037 029 Mark.

— Die Seekadetten  des Jahrgangs 1914 haben
ihre erste militärische Ausbildung beendet. Dieser Tage
wurden sie vereidigt, der für die Schulkrenzer „Herta " und
„Hansa" bestimmte Offizierersatz in Kiel, die Seekadetten
für „Vineta " und „Viktoria Luise" in Flensburg -Mürwik.
Unter den Eingestellten befinden sich drei rumänische
Staatsangehörige . Von Mitte Mai an schiffen sich die
Seekadetten an Bord der Schulkreuzer ein.

)-( Volkszählung.  Es gilt als sicher, daß die
nächste Volkszählung im Deutschen Reich im nächsten Jahre,
und zwar wie üblich, am 1. Dezember, stattfindet . Tie
Vorbereitungen hierfür sind bereits im Gange. Mit der
nächsten Volkszählung soll zum ersten Mäle eine allgemeine
Wohnungsaufnahme verbunden werden.

Schiffbrüchig.
9

Karin und Olaf wurden mit der Kiste von einer Welle
an das Land geschleudert. Olaf aber als Leiche. Am
Strande zwischen Felsen wurde ihm ein Grab bereitet.
Karin und Hallerstein blicken eben aus die Ruhestätte.

Und das Meer sieh an ! Es ruht aus nach dem Sturm,
aber nicht weil es müde ist, ruht es ; es ruht nur , um in
süßer Lust den Himmel zu spiegeln, FrüWcht , Mittags-
sonnenschein, Abendrot. Ach, und der klare Himmel ! Sein
Blut flutet zusammen mit dein Blau des Wassers —
Mädchen, mein Mädchen, wie dein Empfinden und das
meine."

Sie lauschte, lote ein Kirrd auf Märchen lauscht, und
lvie sie so lauschte, war sie schön, wie die Schönheit, die
von sich selbst nichts weiß.

„Wie traut es klingt, lvenn Ihr redet !" sagte sie, und
ein Abglanz innerer Freude glitt über ihr Gesicht. „Mer-
Eure Rede ist wie der Duft des Heidekrautes — be¬
rauschend."

Eine Erika , eine von denen, die sie für den Toten ge¬
pflückt, lvar auf dem Gestein zurückgeblieben; sie hob sie auf.

„Glaubt Ihr , daß die Blumen leben?" fragte sie, „daß
sie den Sonnenstrahl fühlen, den Kuß der Luft und den
Atem des Windes ? Ihr Leben ist gewiß nur ein Schlaf,
ein Schlaf ohne Träume , ohne Erwachen. Ohne Erwachen?
Aber was war denn Karin , ehe Ihr da wart ? Ihr kamt;
Ihr blicket mich an — ich glaube doch, daß die Blumen
leben, daß sie erwachen können — glaubt Ihr nicht auch?"

„Meine Blume !" rief er stürmisch. Er legte den Arm

Kameruner Kautfcbudthritts.
Bon dem beobachteten rapiden Niedergang der Kaut¬

schukpreise nahm man an, daß er eine verheerende Wir¬
kung aus die Kameruner Finanzen ausüben werde; es ha¬
ben aber nach den bisherigen Feststellungen selbst die Zölle
ein recht günstiges Einnahmenresultat ergeben, bei denen
nran am ehesten hätte ein Nachlassen konstatieren müssen.
Vom 1. April bis 31. Dezember 1913 kamen rund 4,3
Millionen Mark an Zöllen ein, in der gleichen Zeit des
Vorjahres etwas über 3,5 Millionen . Das erste Quartal
1913 brachte dann noch nahezu 1,9 Millionen Mark, so
daß der Gesamteingang des Geschäftsjahres 1912 sich auf
5,4 Millionen belief. Wenn das letzte Quartal 1913 dem
V0!U 1912 ungefähr gleicht, muß der Zollertrag des Jahres
1913 auf über 6 Millionen Mark anwachsen. Etwa 5,7
Millionen werden sicher erwartet.

Sehr stark sind die Steuererträge angewachsen. In
den ersten neuen Monaten des Geschäftsjahres 1913 sind
bereits 3 einviertel Millionen Mark eingekommen gegen
etwa 3175 000 Mark im ganzen Jahr 1912. Für; 1913
kann man auf einen Gesamtertrag von etwa 4,5 Millionen
Mark rechnen. An Verwaltungseinnahmen , Zöllen und Ge¬
bühren kamen bis zum 31. Dezember 1913 etwa 1 Million
Mark ein ; es werden noch 0,8 bis 0,9 Millionen Mark
erwartet , so daß das Ergebnis des Jahres 1913 für Ka¬
merun ein Erträgnis der eigenen Einnahmen von rund
12 Millionen Mark sein wird gegen etwa 10,1 Millionen
im Jahre vorher . Der Ansatz im Etat 1913 war nur
8 849 800 Mark ; die Einnahmen werden diesen Ansatz sicher
um mehr als 3 Millionen Mark übersteigen.

Europa.
ll England.  Endlich scheint die öffentliche Mei¬

nung einen Druck auf die allzu sanfte Rechtssprechung ge¬
gen die Suffragetten nufzuübeu. Es wurde beschlossen, die
Suffragetten , die den Hungerstreik beginnen, wegen Verge¬
hens gegen die Gefängnisordnung zu bestrafen und nicht
mehr zu entlassen. ®

„" Norwegen. Im  Ministerrat ist beschlossen wor¬
den, die Hebungen der Miliz im Regimentsverband ! »ruf
30 Tage im Jahre zu Verlängern. Außerdem werden für
Verleidigunoszwccke als außerordentliche Bewilligung noch
11600 000 Kronen angefordert.

0 Rußland.  Im Reichsrat wurde der Reformge-
sehentwurf zur Förderung der Mäßigkeit des Volkes mit
der Maßnahme angenommen, daß jährlich 10 Millionen an¬
statt der von der Kommission vorgeschlageuen 20 Millionen
dafür ausgeworfen werden.

— Albanien.  In den Verhandlungen zwischen det
Kontrollkommission und den Vertretern der epirotischen Be¬
wegung ist insofern ein Fortschritt zu verzeichnen, als es
gelungen ist, in mehreren Punkten eine Einigung zu er¬
zielen.

— Albanien.  Man meldet ans Durazzo : Die
internationale Kommission zur Festsetzung der Nordgrenze
in Albanien hat infolge von Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den Delegierten von Italien und Frankreich, die sich
übermäßig zu Gunsten von Montenegro verwandte, die Ar¬
beiten eingestellt.

•— Bulgarien.  Wie verlautet , hat die bulgarische
Regierung aus technischen Gründen den Auffchnb des Wie-
derzusamnrentritts der Fmanzkoinmissron für Balkan -An¬
gelegenheiten verlangt . Bekanntlich sollte die Kommission
im Juni zusammentreten.

— Vor w u r f. Kustorkow erklärt , daß für ihn keiw
Zweifel bestehen, daß König Ferdinand Ende Juni 1913
den Befehl zum Angriff auf Griechen und Serbien gegeben
habe. Er verlangt vor allem die Feststellung dieser Tat¬
sache, damit die Ration darüber voll aufgeklärt werde und
sich kraft ihres souveränen Rechtes, das ihr zustehe, Genug¬
tuung verschaffe.

: : Heeresverstärkung.  Der Sobranje ist ei»
neuer Gesetzentwurf zur Reorganisation der bulgarischen
Armee vorgelegt worden. Danach soll die Infanterie uw
40 Bataillone erhöht werden. Jedes Kavallerie -Reginwnt
erhält eine neue Eskadron . Ebenso sollen zwei neue Artil¬
lerie-Regimenter mit Feldgeschützen gebildet lverden.

)-( Griechenland.  Im griechischen MinisteriuiN
des Aeußern fand zwischen griechischen und serbischen Dele¬
gierten eine Konferenz über das Abkommen betreffend Sa¬
loniki statt . Die Delegierten gelangten zu einem Einver¬
nehmen. Man glaubt , daß in einer zlveiten Konferenz das
Abkommen unterzeichnet wird.

— Serbien.  Man verwies darauf , daß die Zivil-
Verwaltung in den neuen Gebieten ein System der Aussau¬
gung der dortigen Bevölkerung begonnen habe, und daß d><
Regierung daraus ausgehe, auch das Offizierskorps f#
die radikale Regierung zu gewinnen.

— Serbien.  In einer Erklärung wird mitgeteill
daß die zwischen Serbien und dem Vatikan gepflogene»
Unterhandlungen zum --Abschlüsse eines Konkordats gefühkff
haben. Serbien räumt der katholischen Kirche 3 Bischofs¬
sitze ein und zwar einen für das alte und zwei für das
neue Staatsgebiet.

'— Türkei.  Es besteht die Absicht, die deutsch
türkischen Verhandlungen über Kleinasien nach Kvnstn»

Eine Karte zu den neuen Aufständen in Epirus . Die
Epiroten in Süd -Albanien wollen sich der neuen Regie¬
rung immer noch nicht fügen und lehnen sich immer wieder

gegen die Herrschaft aus. Der Aufstand hat jetzt ein̂ '
sehr bedrohenden Umfang angenommen. Die Regiert
dürfte aber die Oberhand behalten.

wieder um ihre Schulter , strich ihr eine Locke aus dem Ge¬
sicht und preßte die Lippen auf ihre Weiße Stirn.

Sie erschrak und ließ die Erika fallen.
„Es ist doch besser, wir gehen," sagte sie und erhob

sich. —
„Komm!" flüsterte Hallerstein, indem sie gingen.
Vom Grabe Olaf 's herüber wehte ein leiser Lufthauch;

er spielte wie liebkosend um Karin 's Stirn und Wangen.
„Ob die Toten wohl unsere Gedanken kennen?" fragte

sie zaghaft, und nach einer Weile fuhr sie fort : „Ich muß
immer an ihn denken. Als der Sturm uns in die Klippen
geworfen, als das Boot krachte und das Wasser zu uns
hereindrang , da sagte er:

„Karin , das Schicksal hat es gewollt : dies ist die Stunde,
wo wir den ewigen Bund schließen. Dü hast mich nie ge¬
liebt — ich weiß es, aber ich habe den Trost, nrit dir zu
sterben und daß niemand nach mir dich besitzen wird . Du
bist mein."

Die irächste Welle trennte uns . Seit jener Stunde weiß
ich, wie lieb er mich gehabt ; ich habe seinen Tod verschul¬
det, und er liebte mich im Sterben . Ach, fortan darf
Karin 's Herz keinem anderen Manne gehören, als nur dem
Toten ."

Sie sagte es halb fragend und zuckte heimlich mit den
Wimpern, als fürchte sie die Antwort , die sie nun hören
werde.

Hallerstein erwiderte kein Wort . Das Menschenherz
hat Augenblicke, ernste Augenblicke der Heiligung, wo uns
jeder Laut als eine Entweihung , jedes Wort als ein Frevel
erscheint. Noch einen Blick sandten sie zurück nach dem
Stein , unter dem Olaf schlief — dann stiegen sie langsam

von Fels zu Fels hinab , Hand in Hand, schweigend,
dankenvoll. f,£

Unter ihnen prangte die Landschaft in friedevolü
Schönheit, und auf dem Wasser lag eine helle, heitere
leuchtung. Sie stiegen unablässig felsab.

Nur mitunter , wenn am Horizonte ein Segel *
Sonnenglanze aufblitzte, hemmten sie die Schritte un>w
kürlich und blickten in die See hinaus , bis es im näE
Augenblick in der Ferne verschwand. Dann fühlte Ha^ ,
stein Karin 's Hand in der seinigen aufzucken; ihre LE
bewegten sich, als wollte sie reden — aber sie sagte nE.
was sie dachte, und senkte stumm den Blick. Tiefe Sllh
ringsum ; nur dann und wann tönte es zu ihnen hero
wie ferne Hammerschläge. (

Als sie um eine Felsecke bogen, lag der Strand
"» Axel und Daniel zimmerten da unten an demihnen.

leck gewordenen Boote. Auf dem halben Wege zur - ^
kam den Hinabsteigenden Rustan entgegengesprungeu^
bellte vor Freude so laut , daß es in den Schluchten
Klüften wiederhallte , und umtanzte sie in großen
dann aber , als fühlte er, was sie bewegte, wurde er i „
wie sie, und den Kopf geneigt, ging er langsam hinter /
drein. — . . n . sic

„Baron , die Wellen haben Eure Truhe angctrieve -
liegt am Strande ." .

Die Truhe angctrieben ! Karin horchte freudrg ^
Für Hallerstein war es eine aufregende Nachricht- ^
doch, wie beruhigte ihn die Gewißheit, das seltsaw ..
stück, an das sich für ihn die Erfüllung einer Gc>
Pflicht knüpfte, geborgen zu wissen! , ,<e £0̂

Hatte er doch geloben müssen, die geheimnisvo



tirtô el zu verlegen, da Dschavid Bei, der frühere türkische
Finanzminister , wegen der noch nicht abgeschlossenenrus¬
sisch-türkischen Besprechungen nach Berlin nicht abkömmlich
ist. Unter den von Deutschland gestellten Unterhändlern
werden die Generaldirektoren der Anatolischen Bahn Hu-
guenin und Günther genannt . Hakki Pascha, von dem es
hieß, er werde anstelle Dschavid Beis in Berlin verhandeln,
soll noch vor Beginn der Konstantinopeler Verhandlungen
in Be rlin ein treffen.

Asien.
: : Japan.  Der Schiedsgerichtsvertrag zwischen Ja¬

pan und den Bereinigten Staaten ist, wie aus Tokio ge¬
meldet wird, durch den japanischen Geheimen Rat bestä¬
tigt worden.

Amerika.
— Ver . Staaten.  Brhan sagt, falls der mexi¬

kanische Leuchtturmwärter nach Lobos zurückkehren würde,
iverdc die amerikanische Mannschaft sofort zurückgezogen
werden.

)-( Mexiko.  Man berichtet, daß die unter Huertas
Persönlichem Befehl stehenden Truppen weit überschätzt wür¬
den. Tatsächlich seien sie nur 4000— 8000 Mann stark. Dies
stimmt mit Nachrichten aus anderen Quellen überein, wo¬
nach Huerta Gold über See schickt, um für die Verbannung
gerüstet zu sein.

M Chile.  In der Kammer erklärte der Finanz-
minister, daß die Einnahmen für das Jahr 1914 auf 329
Millionen Pesos Gold, die Ausgaben auf 321 Millionen
berechnet würden.

Aus afXev  WM.
:: Uolberg. Auf dem Rittergut Camnitz entstand durch

Kurzschluß ein Schadenfeuer, bei dem 90 Stück Rindvieh
verbrannt sind. Auf dem Weg zur Brandstelle kippte eine
Feuerspritze um.

— Budapest. Hier hat der Baron Ernst Wallborg, der
sich immer als Sohn des Erzherzogs Ernst bezeichnete und
in dieser Sach; auch einen Prozeß gegen den Hof geführt
hat , mit seiner Familie im Aspl für Obdachlose Zuflucht
gesucht, weil ihm die Mittel für eine eigene Wohnstätte
fehlen.

— Newyork. Der bekannte amerikanische Arzt Dr.
Harrh Plets hat bei der amerikanisch-medizinischen Kon¬
ferenz eine Erklärung dahin abgegeben, daß es ihm gelungen
sei, ein unfehlbares Mittel zur Vernichtung der Thphus-
bazillen zu finden.

WassLnsugestion von Sckulkinclsrn.
Ueber einen merkwürdigen Fall tott Masscnhhpnose

Jinrb aus einer von einer 60jährigen Lehrerin geleiteten
italienischen Volksschule für Kinder beiderlei Geschlechtes

ver Näh; von Ravenna berichtet. Als in diesen Tagen
in der Pause sich die Schüler damit vergnügten , Versteck zu
spielen, hatte sich einer der Jungen am Ausgange der
^chultür verborgen. Plötzlich wurde er durch ein heftiges
Wräusch aufgeschreckt. Neugierig, was los sei, guckte er
durchs^ Schlüsselloch, fuhr aber zu Tode erschrocken zurück
u>'d lief schreiend zu seinen Kameraden, um ihnen die
«chreckenskunde zu übermitteln , daß auf dem Stuhle der
Lehrerin ein mit einein schwarzen Gewände bekleidetes Ske-
ktt säße, das ihm mit den Knochenfingern gewinkt habe,
^iuf die Schreckenskundehin schlichen mehrere der Kinder
"" pie Tür , um ihrerseits durch das Schlüsselloch zu gucken.
Ullen bot sich dasselbe Schreckensbild, und alle ergriffen
lchreiend das Hasenpanier . Um die Aufgeregten zu be¬
ruhigen, öffnete die Lehrerin die Tür und trat ins Zimmer,
US völlig leer war . Da trotz dieser Beweisführung sich

?,e  Aufregung nicht legen wollte, bat sie den Pfarrer,
sv b!.e ® rf' uIc  äu kommen, um durch sein Machtwort die
Gemüter zu beruhigen. Der Pfarrer schickte den Kaplan,
kr die Kinder in das Klassenzimmer führte , damit sie

mit eigenen Augen davon überzeugten, daß nichts vor-
v v̂den sei, was sie schrecken könnte. „Nun geht hinaus,

Kinder, und seht jetzt einmal durch da» Schlüsselloch und
überzeugt Euch, daß nichts da ist," befahl der Kaplan.
Das taten die Kinder auch, aber sie behaupteten heulend,
daß das Skelett noch immer aus seinem Platze säßie. Das
merkwürdige dabei ist, daß alle Kinder von der Erschei¬
nung bis ins kleinste hinein die gleiche Beschreibung ga¬
ben, 'während der Kaplan und die Lehrerin absolut nichts
zu erblicken vermochten. Ein Arzt, der mit der Unter¬
suchung der Angelegenheit betraut war , erklärte den hier
vorliegenden Fall von Massensuggestion schon aus dem
Grunde für besonders interessant, weil Kinder im all¬
gemeinen für suggestive Einwirkungen sehr wenig empfäng¬
lich zu sein pflegen.

Gerichts saut.
— Kindestötun  g. Das Schwurgericht Tuisburg

verurteilte das 22 Jahre alte Dienstmädchen Marta Mü-
del, das im Dezember vorigen Jahres ihr uneheliches Kind
gleich nach der Geburt getötet hatte , indem es ihm einen
Papierpfropfen in den Hals steckte, zu zwei Jahren Ge¬
fängnis.

Meine W -onik.
)-( Uüster als Kirchendieb. In Duisburg wurde der

Hilssküster von der Josefskirch; verhaftet . Er bestahl ge¬
meinschaftlich mit zwei Komplizen in den letzten Monaten
regelmäßig die Opferstöcke der Kirche und eignete sich da¬
durch etwa 2000 Mark an . Mit dem gestohlenen Gelde
wurden Autofahrten und lustige Zechgelage veranstaltet.
Auch die beiden Komplizen wurden verhaftet.

— Geprellte Diebinnen.  In Köln wurden zwei
Mädchen verhaftet , die in einer hiesigen Großschlächterei
aus Veranlassung dreier ihnen bekannter Männer ihrem
Arbeitgeber 4000 Mark unterschlagen hatten und mit den
Männern eine Reise nach Antwerpen unternehmen wollten.
In Bonn , wo man zunächst hinfuhr , gelang es den Bur¬
schen, mit dem unterschlagenen Gelde zu entkommen, wäh¬
rend sie die Mädchen in einen Hutläden geschickt hatten,
um sich dort neue Hüte zu kaufen. Vollständig mittellos
kehrten die geprellten M>ädchen nach Köln zurück, wo sie
gleich nach ihrer Ankunft von der Polizei verhaftet wurden.
Bei dem Verhör erzählten sie nach längerem Leugnen den
Sachverhalt und teilten der Kriminalpolizei auch die Na¬
men der drei Männer mit , nach denen jetzt eifrig gefahndet
wird.

■— Schaden von 700 Millionen Mark . Die gewaltige
Ueberschwemmung, die der Ohio, der größte linke Neben¬
fluß des Mississippi, im vorigen Jahre verursachte, hat jetzt
eine sorgfältige Bearbeitung durch die Regierung der Ver¬
einigten Staaten erfahren . Aus einer Zusammenstellung
der Herren Horton und Jackson geht hervor, daß in 206
Städten insgesamt 415 Menschenleben verloren gingen,
60,043 Gebäude überschwemmt und 419 Brücken zerstört
wurden. Der sachliche Schaden betrug mehr als 700 Mil¬
lionen Mark . Zn dieser Summe sind jedoch die Verluste
nicht mitgerechnet, die durch die Unterbindung der Ge¬
schäftsbetriebe, den Stillstand des Handels und des Verkehrs
über weite Gebiete sowie durch die im Gefolge der Ueber-
schwemmnng ausgetretenen wirtschaftlichen Depression ver¬
ursacht wurden, so daß der Gesanitschaden vielleicht eine
Milliarde Mark erreichen dürfte.

— Agitation gegen Rockefeller jun. Die Agitation ge¬
gen Rockefeller jnn . wegen seiner Haltung im Colorado-
streik wird fortgesetzt. Unlängst drang ein Pastor namens
Wight, bekannt wegen seiner revolutionären Ideen , mit 12
Anhängern in die Kapelle des Rockeseller-Parkes , in der
gerade ein Gottesdienst stattfand . Die Demonstranten stell¬
ten sich unter den Altar und unterbrachen den Geistlichen
in seiner Predigt . Pastor Wight sagte : „Herr Doktor,
ich möchte einen Augenblick mit Ihnen sprechen!" Er wurde
sofort von Detektiven ergriffen. Er widersetzte sich, worauf
es zu einem Handgemenge kam, so daß das Publikum panik¬
artig die Kirche verließ. Wight wiederholte: „Ich sage nur
die Wahrheit , Rockefeller hat 40 Menschenleben auf dem
Gewissen!" Verschiedene Frauen wurden ohnmächtig.

Schließlich gelang es der zu Hilfe gerufenen Polizei , den
Pastor mit seinen Begleitern ans dem Gotteshanse zu ent¬
fernen und ins Gefängnis abzusühren.

Wermilchtes.
König von Jerusalem . Warum und seit welcher

Zeit die österreichischen Monarchen den Titel eines „Königs
von Jerusalem " führen, erzählt ein alter Kalender seinen
Lesern. Eine kleine Repetition schadet auch unserem histo¬
rischen Wissen nichts, darum sei es hier angeführt : In
dem ersten Krenzzuge gegen die Sarazenen in Palästina , der
im Jahre 1096 unternommen wurde, hatte Godefred
Bouillon , Herzog von Lothringen , den Oberbefehl über die
christlichen Heere, und unter seiner Anführung wurde im
Jahre 1099 Jerusalem eingenommen. Acht Tage nach der
Eroberung der Stadt wurde er zum Könige von Jerusalem
ausgerusen und gekrönt : Er aber hat sich statt der goldenen
Krone eine Dornenkrone aussetzen lassen. Es geziemt sich
nicht, sagte er, daß jemand dort einen Lorbeerkranz, eine
goldene Krone trage , wo der König des Himmels eine Dor¬
nenkrone getragen hat . Von dieser Zeit an haben die Her¬
zöge von Lothringen immer den Titel eines Königs von
Jerusalem geführt . Da nun der Kaiser Franz Stephan,
Gemahl der Kaiserin Maria Theresia, aus dem Hause
Lothringen war , so führte er und seine Nachkommen den
Titel „König von Jerusalem ".

— Orchidee des Prinzen von Wales. Auf einer Blu
menausstellung , die dieser Tage in London beginnen soll,
wird zum ersten Male eine neue Orchidee gezeigt iverden,
die ihr Züchter — William Bull — nach dem Prinzen
von Wales benannt hat . Es handelt sich nach der Be
schreibung einer Londoner Tageszeitung um eine außer¬
ordentlich prächtige Odontoglossum-Art . Die Ränder der
seltsam aussehenden Blüte sind zerschlitzt; sie sieht fast
seuerwerksartig aus und die Zunge hängt lang aus der
Blüte heraus . Alle Blütenblätter sind ties schokoladen-
und purpurfarbig gesprenkelt.

— HptOlt Sinclair, der bekannte amerikanische Schrift¬
steller, der den Standard Oil Offices in Newhork den
Krieg erklärt hat , und infolgedessen verhaftet worden ist,
würde einen Hungerstreik, wenn's dazu kommt, mit Leich¬
tigkeit in Szene setzen können. Er ist nämlich einer der
Hauptapostel der Fastenkur. Vor einigen Jahren lenkte
er durch seine Kur die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich.
Bei seinem ersten Versuch hungerte er elf Tage lang , um
dann etwas Orangensaft zu sich zu nehmen und nach zwei
Tagen eine Milchdiät zu beginnen. Er behauptete, daß
diese drastische Behandlung ihm eine „wunderbare , über¬
quellende Energie verlieh", so daß er aus reinem Ueberfluß
an animalischem Wohlbefinden die sonderbarsten Kraft¬
streiche verübte.

Kcrus und Kof.
— Etagenställe.  Wo zur Unterbringung der Ka¬

ninchen nicht viel Raum vorhanden ist, oder wo die ganze
Schar schnell überschaut und die Fütterung vereinfacht
werden soll, dort muß mau die Tiere in sogenannten Etagen-
ställen unterbringen . Es sind dieses mehrere nebeneinander
und übereinander liegende Stallungen , deren jede etwas
über ein Viertel Kubikmeter oder, wenn möglich, auch
etwas mehr Inhalt haben soll. Die Zwischenwändemüssen
aus nicht ganz zusammenhängenden Brettern verfertigt sein,
damit die Luft ungehindert zirkulieren kann. Der Boden,
an welchem vorn oder hinten eine Rinne zur Weiterbeför-
rung des Urins angebracht ist, besteht aus starken, dauer¬
haften Brettern , welche nach dem Urinkanal zu etwas ge¬
neigt sind. Namentlich der Boden der zweiten und dritten
Etage muß undurchlässig sein, damit die Tiere der unteren
Stockwerke nicht beschmutzt werden. Die Vorderseite der
Stallungen bildet am besten ein engmaschiges, von Holz¬
stäben umrahmtes Drahtgeflecht. Tic ganze Stalleinrich¬
tung muß auf Pfählen ruhen und die erste Etage sich min¬
destens einen halben Meter über dem Erdboden befinden.
Da Nässe den Kaninchen ungemein schadet, so muß der
Etagenstall mit einem guten , weit überragenden Dach ver¬
sehen und letzteres stets in gutem Zustande erhalten werden.

dritten Tage nach der Hochzeit — der heutige war
llnlich schon der vierte — zu öffnen.

Was hatte sein Schwiegervater mit diesem sonderbaren
ẑ rmäthtmA bezweckt, das seit dessen Tode im Familien-
^Av zu Stockholni gehegt und behütet lvordeu, um nach
J * Schicksals wunderbarer Fügung heute auf einer öden
^Zbninsel von ihm, dem eben Vermählten , seines Ge-
„zẐvrisses entkleidet zu Iverden? Was mochte die Truhe
"thaltcu?

, Diese Fragen besehäftigten Hallerstein , als die stark-
audige kleine Kiste, massiv und prächtig im Rocoevstile

. arbeitet und vielfach mit Gold beschlagen, von Axel her¬
gebracht wurde.
^ „Herr," sagte der Bursche, zu Vater Claus gewandt,

? aniel erwartet mich bei dem Boote ; es gibt viel Ar-
lt daran ."

einen Wink des Alten ging er wieder; die anderen
im Kreise um das merkwürdige Schaustück der-

ŝ '-Karin , so war dein kühnes Wagnis doch nicht um-
dflte ' flch^ te sich Hallerstein an das Mädchen, als der

Pflichtige Hammerschlag zur Sprengung des Schlosses
|tu «n war.

Truhe sprang auf . Die Dokumente, welche sie ent-
bQl. ' vom Wasser stark durchweicht, aber die Schrift
W f gneswegs unleserlich. Obenauf lag ein versiegeltes

r mit der Wresse des Barons.

^in Brief meines Schwiegervaters ."
otzte sich abseits auf einen Stein , und während

er las , malte sich in seinen Zügen zuerst Ueberraschung,
dann wachsendes Erstaunen.

„Seltsam !" sagte er, nachdem er gelesen und sich er¬
hoben hatte . „Wer hätte das vermutet !"

Er reichte Claus den Brief.
„Nehmt ! Es ist ja eine Post aus dem Jenseits . Die

Zwei, um die es sich handelt , sind tot , und ich, der Dritte,
begehe keinen Vertrauensbruch , wenn ich sage: Lest! Liegt
diese einsame Insel doch außerhalb der Welt ."

„Lieber Neffe, der du in Zukunft mein Schwiegersohn
heißen wirst," las der Alte vernehmlich, „mein Gewissen
gebietet mir , dir , ehe ich das Zeitliche segne, ein Geständnis
äbzulegen. Es war , wie du gewiß anerkennen wirst, ein
weiser und nur im Interesse des Familienwvhles getaner
Schritt , daß wir , meine Gemahlin und ich, im Einver¬
ständnis mit deinen Eltern dir schon im zartesten Knaben¬
alter unsere einzige Tochter Margaretha Verlobten und
durch diese Verbindung der beiden letzten Träger unseres
Namens das Anheimfallen unserer großen Güter an schwe¬
dische Vettern und Schwäger verhinderten.

Nun aber hätte das Schicksal, welches inich schwer ge¬
prüft hat , die Früchte dieses unseres wohlübcrdachten Schrit¬
tes vereitelt , Hilfe die Klugheit mir nicht dennoch zum
Ziel . Aus der Rückreise von Deutschland nämlich, wohin wir
zur Ordnung der Angelegenheit mit dem Kinde gegangen
und wo du, noch ein Knabe, der Bräutigam unserer kleinen
Margaretha geworden, verschlug uns der Sturm in die
finnischen Schären — " f!

„In die finnischen Schären ?" unterbrach sich Vater
Claus.

„In die finnischen Schären,," bestätigte der Baron,
„so steht es da — in die auch ich verschlagen wurde."

„Merkwürdiges Zusammentreffen !" meinte kopfschüt¬
telnd der Alte . „Es war ein böses Wetter, " fuhr er zu
leien fort . „Wir strandeten. Mich rettete ein besonderer
Glückszufall, aber meine Gemahlin und unsere kleine Mar-
gavetha fanden den Tod in den Wellen.

O, es war ein harter Schicksalsschlag. Und nun höre
weiter : Da das Kind, welches das Band zwischen den deut¬
schen und den schwedischen Hallerstein 's war , nun toi , wie
sollte ich dir da das Erbrecht auf meine Güter wahren und
es den schwedischen Vettern und Schwägern entziehen?
Noch eine Tochter, nur wenige Monate älter als Marga¬
retha , nannte ich mein, von der die Welt nichts wußte,
nichts wissen durfte . Nun mußte sie meinem Zwecke die¬
nen : ich nahm die unschuldig Verstoßene an Margarethens
Stelle in mein Haus , gab ihr den Namen der Toten und
erzog sie Ar . Sie wird bein Weib sein, wenn du diese
Zeilen liest. Die Adoptionspapiere und alle darauf bezüg¬
lichen Dokumente findest du in diesem Schrein . Niemand
weiß von der Unterschiebung des Kindes, deine Eltern nicht
ausgenommen. Und nun noch eins : Als Zeichen meiner
väterlichen Liebe empfingst du, wie du ja weißt, beim Ver¬
löbnis mein Medaillonporträt in Perlenfassung — "

„Medaillmrporträt und gestrandet in den finnischen
Schären ?" brach Vater Claus abermals ab, und seine Mie¬
nen trugen den Ausdruck gespannter Erwartung.

„In Perlenfassung ?" fragte Mutter HIedda halblaut
und in sichtlicher Ueberraschung.

(Fortsetzung folgt.)
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Heinrich Aek

Wiesbaden, Marktstr. 34
Spezialhaus für

Herren- und Knaben-Kleidig
fertig und nach Maß.

Enorme Answahl . == = = =
; ■■=■■■■ Billige Preise.

Frei«.Suis-Iin
vom Roten Kreuz.

Samstag abend 8*/, Uhr:Gruppenstellen
im „Löwen".

Der Kolonnenführer : Stag er.
if

krvenbeim.
Am Sonntag , den 17. Mai , veranstaltet der Verein

emen
samlilen-llnrllug.

Abfahrt 1.29 Uhr nach Niedernhausen, von da Fuß¬
wanderung durch den Wald nach Naurod. Daselbst
Rast und Unterhaltung im Saalbau „zum Taunus"
(Bes. Louis Dörr). Die Heimfahrt erfolgt von der
Station Auringen-Medenbach.

Hierzu werden sämtliche Mitglieder nebst ihren An¬
gehörigen freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

II

Radfahr-Uerein
Frisch Auf"

E. U.
Laut schriftlicher Einladung der Freiwilligen

Sanitätskolonne zu der am Sonntag , den 17. Mai,
stattfindenden Feier im Gasthaus „zum Löwen" lade ich
unsere Mitglieder freundlichst ein und bitte um zahl¬
reiche Beteiligung.

Der Vorsitzende: A. Sternberger.

„i mumwi » v * uvi i
Morgen S onnt ag von 4 Uhr ab:Gr. Tanzmusik

Ausflug des Bäckergehilfenvereins Wies¬
baden.

Zum Besuche ladet freundl. einE. Siebemann.

Radfahr-Club 1894
Mitgl . d. D.-R.-B.

Unsere Mitglieder setzen wir in Kenntnis von einer
Einladung seitens der Freiwilligen Sanitätskolonne zu
einer am nächsten Sonntag , den 17. d. Mts . im Saal¬
bau „zum Löwen" stattfindenden Veranstaltung.

Wir ersuchen, des guten Zweckes der Veranstaltung
wegen, um recht zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.

Männergesangyerein
«Eintracht»

krbendelm.
Zu der morgen Sonntag abend im Saalbau „zum

Löwen" stattfindenden Veranstaltung der Freiw. Sani¬
tätskolonne sind unsere Milglieder höfl. eingeladen und
bitten wir um zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.

Hiiteu
Mützen
in grosser Auswahl.

Franz Hener.

Friedrich Exner
Wiesbaden, DeugaHe 16.

Fernsprecher 1924.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Kragen—Manschetten— Vorhemden
Oberhemden—Nachthemden

Hosenträger ßandsdiuhe,
Kravatten

Stets Eingang von Neuheiten.

Cwn -Umitt
E. 33.

Deutfche Curnerschafi.
Die auf Sonntag , den 17. d. Mts . festgesetzte

2 . Wanderung
muß wegen der Bezirks-Vorturnerstunde zu Nordenstadt
und der Feier der Freiw. Sanitätskolonne , zu der unsere
Mitglieder aufs freundlichste eingeladen sind, bis auf
weiteres verlegt werden. Die nächste Wanderung findet
am Himmelfahrtstage auf den Großen Feldberg statt.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Der Vorsitzende.
Morgen Nachm, punkt 12 Uhr : Abmarsch zur De-

tn Nordenstadt. Zusammen¬
kunft bei Mitglied Diefenbach. Der Turnwart.

Pferde°Versicherungs-
Gesellschaft.

Die Mitglieder haben am Sonntag nachmittag von
2—6 Uhr von 10 Mk. Kapital 6 Pfg . an den Erheber
Aug. Salz zu entrichten. Die Erhebung erfolgt in seiner
Behausung.

Die Restanten werden gebeten, ihre Rückstände zu
begleichen.

dimiw.  Konsum Ucrcin
Klee- und Runkelsamen, sowie ein größeres Quan¬

tum Trockenschnitzel, lieferbar Oktober-Äpril, ist abzu¬
geben. Morgen Sonntag ist geschlossen.
_ _ _ __ _ _ Krag.

Morgen Sonntag von 4 Uhr ab:

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtvereine vom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.
Samstag abend:Versammlung

im „Löwen".

mit verstärktem Orchester.
Es ladet freundl. ein.

fliig. Boscfiecfe.

Der Vorsitzende.

Zu der Sonntag abend im Gasthaus „zum Löwen"
stattfindenden Veranstaltung zum Besten des Roten
Kreuzes werden die Mitglieder gebeten, recht zahlreich
erscheinen zu wollen.

Der Vorfitzende.

Aus die morgen abend von der Freiw. Sanitäts¬
kolonne im Saalbau „zum Löwen" veranstalteten Feier
werden unsere Mitglieder und auch ganz besonders die
inakt. Mitglieder aufmerksam gemacht, und weil unser
Verein wegen der großen Inanspruchnahme des in 14
Tagen stattfindenden Gesang-Wettstreites sich im ge¬
sanglichen Teil nicht beteiligen kann, wird um zahlreiche
Beteiligung und finanzielle Unterstützung ersucht.

Der Vorstand.

Morgen Sonntag nachm. 3*/, Uhr:Gesangprohe
bei Hofmann.

Montag abend bei Weigand.
Der Vorstand.

Freii.Sills-Meie um Holen Krenz,WM
Sonntag, den 17. (Dai d. 3., abends8 (Ihr,

im Saale «zum körnen»:

flbend-Unferhaliung
verbunden mit einer Roten Kreuz-Sammlung, unter gütiger

Mitwirkung der hiesigen Vereine.

Programm.
1. Ansprache (Herr Pfarrer Hümmerich).
2. Lebendes Bild : „Huldigung“.
3. Gesangvortrag: „Freiwillige“ . . . .

M.-G.-V. „Eintracht“.
4. Kürturnen am Reck. Turn-Verein.
5.  Gesangvortrag : „An das Vaterland“

Evang. Kirchenchor.
6. Lebendes Bild : „Instruktion“.
7. Gesangvortrag : „Maiennacht“ . . .

M.-G.-V. „Gemütlichkeit“.
8. Lebendes Bild : „Hebung im Freien “.
9. Gesangvortrag : a. „Heimkehr“ . . .

b. „Frühling“ . . .
M.-G.-V. „Eintracht“.

10. Lebendes Bild: „Alarmierung“.
11. Gesangvortrag:

a. „Heimliche Liebe“ .
b. „Wenn ich den Wandrer frage“

Evang. Kirchenchor.
12. Lebendes Bild : „Abschied“.
13. Gesangvortrag:

a. „Matrosengrab“ .
b. „0 wie herbe ist das Scheiden“

M.-G.-V. „Gemütlichkeit“.

Wengert.

J. Heim

Seibert.

Burkhard.
Wildt.

Volksweise.
Brückner.

Sonnet.
Silcher.

Nach dem Konzert : Ball.
Eintritt ä Person 20 Pfg., doch ist der Mildtätigkeit keine

Schranke gesetzt.
Der Reinertrag wird an das Central-Comitd vom Roten

Kreuz in Berlin abgeführt.

Wir laden hierzu die Einwohnerschaft freundlichst ein
mit dem Hinweis auf den in der „Erbenheimer Zeitung“
erschienenen Aufruf.

Der Vorstand.

Hirsen,
“Bruchreis,

Körnermischfutter f. Kücken
und Großgeflügel, Gerste,
Weizen, Perlmais empfiehlt

Georg $ 0*0,
Neugasse.

kann gemangelt werden.
Mäscherei Müller,

_ Neugasse 13.
Stellensucbtnde

Mädchen
werden unentgeldlich ver¬
mittelt.

Fr . Stern , Makler,
Gartenstr.

fertigt billigst an
irei C.

Allgemeiner Deutscher
Versicherungs -Verein a.G.

Stuttgart.

Haftpflicht^
[Unfall -Lehens *|
VVersicherung/

939393

Kapitalanlage 1913 :95  Ulli.Mar* .
Jahreaprämi « 1913 :34  Mill«

900000 T 0r $icherunff
Prwptkt«a.Auskunft kestnfrsl

Bch, Chr, Koch I-
Haurermeistar, Erbenheim»

Neugasse 2.
I



Erscheint:
Dienstags, Donners¬
tags und Samstags.
Abonnementspreis:

Vierteljährl. 90 Pf.
inkl. Bringerlohn.

Durch die Post be¬
zogen vierteljährlich
1 Mk. exkl. Bestell- Crtrrnljfimrr 3ritung

Amtlicher Organ der gemeinde krbenveim.
Redaktion , Druck und Verlag von Carl Zlaß in Erbenheim , Frankfurterstraße Nr . 12a . - Jnseraten -Annahmestelle bei Mich . Klager . Sackgasse 2.

A« zri « e«
kosten die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

Nr. 58 Samstag , den 16 . Mai 1914 7. Jahrgang.
2 . Blatt.

Aufruf an dasdeutscheVolk
für eine Rote Kreuz-Sammlung 1914 zu Gunsten der frei¬

willigen Krankenpflege im Kriege.
Zum Schutze des Vaterlandes mußte die Deutsche Wehrmacht

m außergewöhnlichemMaße verstärkt werden. Hieraus erwächst
dem Roten Kreuz die vaterländischePflicht, auch seine Kräfte und
Mittel für die freiwillige Krankenpflege im Kriege seiner hohen Be¬
stimmung gemäß zur Ergänzung des staatlichen KriegSsanitäts-
dienstes zu vermehren.

Die Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben werden, denn
das Rote Kreuz muß jederzeit für die Ausübung der freiwilligen
Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll daher begonnen werden,
den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem Personal sowie an
Material für Transport, Aufnahme und Pflege der Verwundeten
und Erkrankten zu decken. Welche schweren, dauernden Schäden für
die Volkskraft aus dem Mangel an rechtzeitiger Kranken- und Ver¬
wundetenfürsorge entstehen können, haben die Schrecken und Folgen
der letzten Balkankämpfe bewiesen. Mängel in der Kriegsvorbe¬
reitung des Roten Kreuzes sind im Laufe eines Krieges nicht wieder
gutzumachen; auch die größte Opfcrwilligkeit des Volkes kann dann
Nicht mehr rechtzeitig Hilfe schaffen.

Aber «ine solche Kriegsvorbereitungerfordert außerordentlich
große Mittel; die vorhandenen sind hierzu völlig unzureichend.

Es ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld für die
Vorbereitung der Kriegserforderniffe zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Vereinigungen
vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon letzt an die Opferfreudigleit
des Deutschen Volkes zu wenden und es zu einer Sammlung für
das Rote Kreuz aufzurufen. Unser Kaiser und unsere Kaiserin, die
Vundesfürsten und freien Städte unseres Vaterlandes, die Protek-
wren und Protektorinnen der Landes- und Frauen-Vereine vom
Roten Kreuz haben diesen Entschluß gebilligt, die Landesregierungen
haben ihre Unterstützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fünfzig-
lährigen Bestehens des Roten Kreuzes, und ihr Beginn ist festge-
Friedens ^ bentroüliu0en 10- Mai, den Tag des Frankfurter
m Wir vertrauen, daß das Deutsche Volk, welches die schwere
„ "'tung für den Schutz seiner höchsten Güter willig auf sich ge¬
nommen hat, nun auch unsere Bitte um Unterstützung der Kriegs¬
vorbereitung des Roten Kreuzes zum Besten der verwundeten und
"tränkten Krieger verstehen wird.
, Jede, auch die bescheidenste Spende wird dankbar begrüßt wer-
rn und dazu beitragen, in Zeiten schwerer Prüfung die Leiden der

«ohne unseres Volkes, die Leib und Leben dem Vaterlande freudig
°pfern, zu lindern und zu heilen.

Oie Deutschen Bereinigungen Dom Rofen Kreuz.

Aauch- und Rautabak
Raucb-Utcnsillcn

Papier«, Scbreibwaren und
Scbulartikel

empfiehltCprenUSA.Beysiegel
Wiesbadenerstraße 2.

g SSeo
3 ~■&
8 - e

Samstag , den 16. d. Mts ., abends 8.30 Uhr:
. m 6 «ncral-Uer$ammluitfl

Gasthaus „zum Schwanen ".
. , Tagesordnung:
- Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr,

st' Rechnungsablage des Kassierers.
Erganzungswahl des Vorstandes . (Es scheiden
aus die Herren Ph . Christ , Karl Schröder jr . und

4 Häuser .)
5 «o ™ Einer Rechnungsprüfungskommission,

ŝ ahl der Abgeordneten für die in Niederlahnstein
Itattfindende Generalversammlung des Gewerbe-

tz Vereins für Nassau.
' ^ °ustige Vereinsangelegenheiten,

sttzd verehr !. Mitglieder werden um recht zahlreiches
pünktliches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

von ii yhx gh zu haben A. Stäaer.

Neugasse
empfiehlt Backwaren aller Art in bester Qualität.
Hansmacher Giernnbet « , ungefärbt , Friedrichs-
darfer Zwiellack mit nur besten Zutaten hergestellt.

Englisch Brot , Bisquitplätzchen , Makronen usw.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich den geehrten Ein¬

wohner in allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten.
Speziallist für eingewachsene Nägel , Hühneraugen re.

Hochachtungsvoll
Mich . Maatz , Bahnhofstr . 5,

staatl . geprüfter Heilgehilfe und Masseur.
Auch werden Flaschenbiere nach Bestellung ins

HauS gebracht.

Strohhiite
für Herren Mk. 2.—, 2.50, 3.—, 4.—, 4.50 bis 8 Mk.
Panama am Lager zu 8.60 bis 14 Mk. (bessere auf

Wunsch innerhalb 2 Tagen lieferbar ).
Strohhnte für Knaben M . 1.—, 1.50, 2.— bis 3.50,
Mädchrrchnte M . 1.—, 1.50, 2.—, 3.—. 4.—, Knd-
mesterhüte in Leinen und Stoff 85 Pfg ., 1.—, 1.50 M.

_ • und höher.

0escbäf!$«€mpfeMung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
»te Gran- und Kchwarrtralk. Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , engl . Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge.
eignet f. Pferdeställe je.,

I. Karbolineum , Steinkohlen¬
teer x . in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstei « -L«y«r , Treppan-
stufen je. Auswechselbar«

_ _ _ f . isl>- Kettenhalter für Kühe und
d.r .g.m.  1280671?r Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens-
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Killi- st- Preise.Ijrch. e»r. llochT, krbendelm.

__ Neugasse 2.

bewirken sehr viele Eier — prächtige Kücken seit 50
Jahren ! Sie bestehen  aus garantiert reinem Fleisch-
und Weizenmehl — nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen Futtermittel.

Man verlange stets Spratt ’s Geflügel-.Kückenfutterund Hundekuchen bei:
Georg Roos.

Hiesige Niederlage ist durch Schild  kenntlich. I

Jollen Sie ln Um Kruft MMMi
U Studieren Sie d. weitbekannt . Solbatunterrichtebriefe Methode JUatlu | jj

Die landwirtschaftlichen Fachschulen■ Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse,die an Undwirteehnfli
hachschuleu gelehrt worden , u. Vorbereitung zur Abtc .hlusaprlfun*
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehro , PflauMn-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineral »*!»
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Fratizös ., Geschichte , UeegrapMe!

AusgabeA: Iiamllvf irtschaftsscliule
AusgabeB: Ackerbauschiile «
AusgabeG: Limdwirtsclialtl . IVinterschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschuie

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtig « allgemein » und »In, r »r-
zügliche Fachschulbildung zu » erschaffen . Während der Inhalt d»r
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtachaltejchul * ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifeaeugni « dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Oboraekund»
hoh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoreti «eh»a
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlich,»
Hinterschule gelehrt werden , Ausgabe D ist für solche bestimmt
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , n

aich die nötigen Fachkenntnias ® anzueignan.
Auch uurch das Studium nachfolgender Werke legten »ehr viel»
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken Ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Der Einj.' Freiw ., Das Abifurienfenexameii,
Das Gymnasium , Das Realyymn ., Die Ober»
realscfoule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausfuhr !. Prospekte u . glänzende Dankschreiben über leeiietnnden«
Prülongen , die durch das Studium der Methode Hustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Tcilaahlungen . — Itrlellletier Fernunterricht . — Anslcbe ».

Sendungen ohne Ruutznaug bereitwilligst.
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam S.fl .

IKOTAGEN
Trikot -Herrenhemden
-  z

Ml(. 1. 35 , 2 .05 , 2 . 95 , 3 .50 und höher. jHerren-

U/eisse Trikot -Oberhemden ' SodCßn
mit bunten Einsätzen

Mk. 2 . 90 , 3 .50 , 4 . 60 , » . 20 , 5 . 95

Sommsr -Unterjacken
Mk. 0 . 50 , 0 .85 , 1. 15, 1. 50 , 1.80 und höher.

Baumwollene Unterhosen
Mk. 1.10, 1.45 , 2 .—, 2 .50 , 3 —

bis zu den elegantesten Flor- und Seidenqualitäten.

Kragen

Krawatten

Hosen¬
träger;

Srösste
AuswaMI

Billige Preise |

»1,8

CHWENCK
MSSLRIZWM

2 quteihalteneCaufställe
für Kücken zu verkaufen.

Frankfurterstr . 55.

Neues Break
kräftig gebaut , ein- und
zweisp. für 550 Mk. zu
verkaufen.
Ulf . Kühl . Helenenstr . 6.
_ Wiesbaden.

2 Quadratmeter
hsittflurplsne»

abzugeben . Näh .Jnseraten-
annahmestelle St äger.

Kartoffeldämpfer
(verzinkt) 150 Pfd . Inhalt
zu verkaufen.

^Kch. Koch.
_ Schlossermeister.

Klavier-
Unterricht,

sowie Unterricht im Enali-
rchett . Deutschem « « d
Franr - stschr « erteilt

Wer Betffederit
reinigen lasten will , kann
dies bei mir melden.
Fr. Stern. Gartenstr. 6.



Rennbahn - Restauration
täglich geöffnet.

Wiesbaden
Baumaterialien en-gros

Büro : Lager:
Dotzheimerstraße 18 Dotzheimerstraß « 122.

WlMLIl !k k»Mi - u. Mplntlti
Steinholz , fugenlosen Holz- und Korkestrich für Linoleum-

unterläge,
Lemeut, Kalk, Ziegel ns« .

Bestellungen und Auskünfte werden auch in Erbeu-
heim, Wiesbadenerstraße 28, entgegen genommen bezw.
erteilt.  _

Für Landwirte!
Die beste, billigste und koulanteste Beuqsquelle

aller Maschine« und Geräte für den rationellen Land-
wirtschaftsbetrieb ist unstreitig bei

Philipp Vellen , Wallau,
Maschlnen-fianülung.

(Man Hole zur Ueberzeugung Preise ein).
Gleichzeitig empfehle ich zur FrühjahrSsaison Sack srye

Pflüge, Knltivatnren , Cambridge- und Glattwalzen , 3teilige
Eggen und Drillmaschinen zu den billigsten Preisen.

Ferner habe ich abzugeben eine gebr. Drillmaschine (Zim¬
mermann ) 1,88 Spurbreite , 14 Reihe ,i zu Mk. 9G —, 1
Buttermaschine (neu) Germania , buttert 7 bis 10 Pfund
au 28 Mk., S St . gebr. Futterschneidmaschinenä 25.—
Mk.. 1 gebr. kompl . Pflug II W 7 mit neuen Scharen

und Sohlen vers. 34 Mk.
Ferner einen gebr. Deringsbinder, wie neu hergerichtet,
_ unter Garantie für Mk. 280.—._

Sonderangebot/
Ein großer Posten

fertige Damen- und Kinder-Ulascbe
sowie in Vorderschluß und Schulter¬
schluß von 1.50 an . Ferner Beinkleider in allen Fassons.
Nntertaiüleu mit reicher Stickereiverzierung von 1 M . an.
Stickerei-Unterröcke von 2.50 an . Kinderwäsche in großer

Auswahl zu sehr billigen Preisen.
Fertige Kiffeubezüge in auSgebogt von 95 Pfg . an , mit
Schweizer Stickereiecken und reicher Hohlsaumverzierung
von 1.78 an . Trübe Dawenhemden , Beinkleider , Kisfen-

bezüge werden zu sehr billigen Preisen abgegeben.
Herrenmaccohemde« mit prima Einsätzen stets in allen

Größen vorrätig.

Jacob Heilbrunn,
Erkrrchri« _

Ein 5egen 101 die Landwlrtechllt
Ixt RBfer'i Hodrlch-Pulver.

ihne Masckws auszustreuen

0 1
volle Garantie für Wirkung bei fln-
oendung nach Gebrauchsanweisung.

Auf den Morgen genügt 1 Ztr . Preis
Mk. 5.— inkl. Sack. Alleinvertrieb:

Fr. Wilh. Friedrich
Tel . 6359 . Wiesbaden , Dotzheimerstr . 162.

Khagpfeifrn (Clöbchen), neueste Muster eingetroffen.
Sämtliche Ersatzteile stets auf Lager.

August Stein,
Obergasse 13.

Goldene Medaille.

Chr . Göller,
Erbenheim

Wiesbadenerstraße 18a . — Tel . 4514
empfiehlt sich zur Lieferung sämtl . landwirtschaftlicher Maschinen
und Ersatzteilen , wie : Futter -Schneidmaschinen für Hand - u . Kraft¬
betrieb , Rübenschneider neuester Konstruktion , Strohschneider in ver¬
schiedenen Größen und Preislagen . Schrot - u . Qüetschmühlen , Dezi¬
mal- und Biehwaagen, Kartoffeldämpfer u . -Quetscher, Waschmaschinen
und Wringer aller Systme . Raucher-Apparate mit drehbarem Auf-
hängegesteÜ D . R . M ., besonders vorteilhaft , zu billigsten Preisen.

Ein Muster der Räucherapparate kann bei mir besichtigt werden
Gangbarste Maschinen und Ersatzteile stets auf Lager.

p . Rshnt , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedrichstr . SO,

Sprechstunden : 9 — 6 Uhr . — Telefon 3118.
Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne.

Zahnziehen und Plombierenm. örtlicher Betäubung
Künftiidier Zahnersatz in diverser Ausführung.

Prlmiiirt Wr«ihr gute IsHlungen mit dir isldsnsn Hsdaills.
Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins. Wiesbaden 1909

8 K

&
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Drucksachen
alter jdrt

für T/ereine und fyriüate
fertigt schnell und billigst

die Druckerei der

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt

sich im Reparieren v. Fahr¬
rädern und Nähmaschinen,
sowiejim Emaillieren u . Ver¬
nickeln. Ferner empfehle
Mäntel und Schläuche von
ersten Fabriken , BremS-
gummi , Pedale , Ketten,
Lenkstangen, sowie alle Er¬
satzteilen zu denkbar bill.
Preisen . Laternen , direkt
von der Spezialfabrik.

Ehr . Sternberger.
Frankfurterstr . 22.

'SrhenkeimerXeitung
frankfurter Strasse 12a.

Stern Mark*

&

~<S>

flluminium-Emailbronze
dauerhafter , nicht oxydierender Anstrich für eiserne Oefen

und Rohre , sowie streichfertiger, geruchloser Eisenlack.
Alle Bronzen und Möbelpolitur für den Hausgebrauch.

Wilh. Stöger,
Papier - und Schreibwaren , Sackgasse 2.

dlutomobUfakrten
jeglicher Art führt aus

K. fluguff Bücher,
Telefon 3983 . Frankfurterstr . 23.
NB. HauStelegraphen und Klingel-Anlagen, sowie all « Reparaturen werden prompt und

billigst ausgeführt.
Talmäder und alle Ersatzteile billigst.

SAMEN
•dlt und hothkeimend
für Feld und Garte*
hl bunten Tüten oder !«• *■

Jedes Quantum bei:

Bch. 5chran6<

Niederlage bei:

Hch. Fr. Reinemer
Obergasse.

iEzJÜi
Vom Guten das Beste für

jedermann!
y . n achte auf die Schilder und

Tüten.

Ferd. Fuesers
' ' Kommandli-GeseUachaft,
Dülken u. Mannheim.

Sämtliche

Gartensämereien
Hlrmkelrübfnmen in nur besten Qualitäten , sowie
Kusch . « nd Stangenbohnen empfiehlt

Georg Roos
Neugaffe.

Achtungi
Lumpen , Knochen, altes

Eisen und Metalle kauft
Hug. Scherf, viersradt.
Lumpen pro Kilo 6 Pfg.
Knochen „ „ 6 „
Eisen 100 „ 2,40 Mk.
Metalle nach Ware.

lieber 1000m. derne echte ttf'
haar-, Dakal-, Litzen,
tiner-, Panama- und Gtroydz
Wert bis 20 Mk., jetzt
Mk. und 95 Pf., »urückgefetzth
Pf. Alle Farben Strohbor-
Meter von 8 Pf. an.
stoff sonst2.95, jetzt1.80. gS
Straußfedern 95 Pf. und 9% ,
Viele 1000 Blumen, Flüg->' '^
Reiher v. 20 Pf. Reste
band, Tüll- und Trauerkrepp L,
die Hälfte. ßübfcSe Kck-L
sätze 15 Pf., gehäkelt 9p .Zm
Posten best. Strickwolle,StruA.
Socken, KorfettS, Kragen
Hemden 50 »Ti. billiger.
Frauen-Hemden 85 93̂ ' *un6
werden garniert, umgfform ^
umgenäht in einigen Siu«
20, 50 und 95 Pf. modern.Neumam,

AlervaOeu^
Luisenstraße 44, neben *

theater. ^
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